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Mtt Hochfürftl. Markgräflich - Badischem gnädigstem privilegio .

Schreiben aus Lonstanrinopel,
vcm 25 Nov.

Die Angelegenheit«n der Pforte fangen an , sich zu
entwickeln. Der Rußische Gesandte , welcher , bisher
über die Besitznehmung der Krimm von Seiten der
Truppen seines Hofs , das «Stillschweigen beobachtet ,
IM solches nunmehr gebrochens und der Pforte be¬
kannt gemacht , daß er von seinem Hofe Vollmacht
«hatten habe , direcre mit dem Türkischen Ministerio
über diese Sache zu tractiren . Der Gesandte ward
hierauf ersucht , sich den rosten dieses in dem Hanse
des Reis Essendi eilizufinden , und hier verlangte er
in der Con . e . eiiz nach dem specicklcn Auftrag seines
HofS die offenbare Anerkennung des gegenwärtigen
ZustandS der Krimm , nebst der Anfhebnng und Ver¬
nichtung .Er Artikel , die in dem Trattat von Kain-
ardgi sowohl , als m der Convention von , 779 . der
Tartarn Erwähnung thun. Dieses Verlangen ward
mit einem kräftigen Ansuchen begleitet , hierauf aufs
baldigste zu antworten , indem Ihro Rußisch - Kay¬
serl . Majestät müde wären , ihre Armeen ohne Ruyen
mit so vielen Kosten an den Grenzen zu unterhalten,
»hne zu wissen , woran sie waren. Bis heute weiß
man noch nicht , was die Pforte hierauf beschlossen
habe , man hört aber , baß eine grosse Gährung
herrsch und der Divan in der äußersten Verle¬
gene« ! fty , worüber man sich auch nicht wundern
darf , indem es auf der einen Seite für däs Türkische
Minisierinm sehr gefährlich ist , den Abstand der Krimm
ohne alle Bedingung zu bewilligen ; auf der andern
es aber sehr gewagt seyn würde , sich diesem
Abstand mit den Waffen zu widecsetzen , da der Rö¬
mische Kayser auf das Ansuchen der Pforte , er möch¬
te die Rnßische Kayserin bewegen , die Krimmischen
Angelegenheiten auf dem alten Fuß zu lassen , geant¬
wortet hat , er könne sich als ein Mütter von Ruß¬
land mit dieser Sache nicht adgeben , und er wüH>e
selbst Kraft der mit gedachter Krone cingegangenen
Verbindungen , genöchigt seyn , selbige zu unterstützen ,

im Fast sie angegriffen werden sollte , so daß er der
Pforte ernstlich rache , die Krimmischen Angelegenhei¬
ten je eher je lieber aufs freundschaftlichste und nach
dem Verlangen Rußlands abzumachen . Er müsse
hierauf desto stärker andringen , da cs ihm in diesem.
Jahr bereits sehr lästig gewesen , eine kostbare Armee
auf den Beinen zu halten , und er nicht gerne eine
neue Campagne anfangcn möchte. Diese trostlose Ant¬
wort ward für die Pforte noch schwerer , da sic diese
Woche Nachricht erhielt , daß die während diesen
Sommer bey Sophia und Ismail versammelt gewe¬
senen Truppen gegen ihre Chefs revoltirt haben , und
mehrcntheils davon gelaufen sind . Sollte die Pforte
sich nun bey gegenwärtigen Umständen entschließen ,
die Krimm nicht in Güte adzutretten , so könnte leicht
der ganze Untergang ihres Reichs in Europa dadurch
verursacht werden . Indessen müssen sich die Sachen
in wenig Tagen gänzlich entwickeln. So viel scheint
zu erheben , daß Rußland die Krimmischcn Angelegen¬
heiten hier ohne Mediation zu Stande bringen will .

Ne .'. pcl , vom 12 Dec .
Nach einer kürzlich herausgekommcnen Liste von den

EinwohncrN -dicses Königreichs , beläuft sich ihre An¬
zahl , die «Soldaten nicht mitgerechnet , auf 4 Millio .
neu 673396 Menschen. Unter dieser Anzahl befinden
sich 2 Millionen 316215 männlichen und 2 Millionen
266179 weiblichen Geschlechts , 4552z Wetgttstüche ,
24694 Ktosterlinge , 2097z Nonnen.

Warschau , vom 28 Dec.
Der künftige Reichstag wird in Grodno gehalten

werden . Die Kayserinn von Rußland , foll Dero
Bothschafter am hiesigen Hof zu dieser Reife eine
Summe von 52202 Rubeln bestimmt haben . Se.
Majestät der König werden schon zu Ende des Mays
von hier abgchen , sich einige Zeit zu B alystock auf¬
halten . alsdann die Gegenden in Lchanen besuchen ,
und sich im Srpt . nach Grodno begeben.

Neapel vom 29 Dec.
Da der Pabst in dem neulich gehaltenen Consistork.



um ohne Wissen und Willen des Königs , den Bi «
schvff von Ravello in das Bißthum von Bovino ( in
Kapitanata ) versetzt hat ; so ist der Königl . Befehl ge¬
geben worden , daß die dießfälligc ' päbstliche Bulle
nicht angenommen werden soll . Zugleich hat der Hof
einige andere Beweist gegeben , daß das gute Verneh¬men mit dem pabstl . Stuhl bey weitem nicht vollkom¬
men hergcstellt fty . Da die neue Andacht zum Her¬
zen Jesu von ieher von allen vernünftigen Theologen
verworfen worden ist , fo entstand darüber ein Streit
zwischen dem Erzbischoff und dem Kapitel von Neapel .
Ersterer wollte daß Officium seiner Andacht drucken
lassen , aber lcztcres widersttzte sich . Da zugleich meh¬
rere Bifchöffe des Reichs , auf Zumuthen des
röm . Hofs , wie es heistt , diese Andacht einführcn
wollten , so hat der König durch eine Verordnung
vom 15 . Dec . den Druck alljcner Bücher , welche
darauf Bezug haben , unter schwerer Straft gänzlich
verboten , und die schon vorhandenen confisciren lassen .

Versailles , vom 2y Dec.
In den hiesigen politischen Zirkeln trägt man sich

mit folgender Nachricht , jedoch ohne Gewährleistung ,
»»Unser Minister am Berliner Hof ( sagt man ) jchreibe ,der Graf von Finkenstein , Minister des Königs in
Preussen , habe ihm erklärt , daß man niemals zuge¬
ben würde , daß das Hauß Oesterreich die Tractalen
aufhcbe , wodurch die Schiffahrt der Scheide gehemmt
ist : Die Schritte in den OesterreichrschenNiederlanden
tind anderwärts , fezt man hinzu , geschehen bloß , da¬
mit der große Friederich sich entweder für oder gegen
die Entwürfe der beyden Kaystrl . Höfe erklären möge .
Es scheint aber , daß dieser weise Monarch die Ba¬
lance noch nicht werde verändern lassen , worinneu Er
die beyden Partheycn hält , die Europa theilen .

Vom , vom zr Dec.
Vorgestern um ir Uhr Jtaiiänischcn Zeigers ist der

Kayscr nach angehörter Oper von hier mich Neapel
abgereifet . Se . Mastst , haben während Dero hiesi¬
gen Aufenthalts grosse Geschenke und Aümoscn in gol¬
denen Ducatcn austheilen lassen . Fast täglich haben
Merhöchstdiefclbe dem heiligen Vater einen Besuch
abgestattct , die Unterhaltung war von beyden Seiten
ledcsmai sehr zärtlich ; allein alle ihre Unterredungen
haben ohngefthr nur 2 oder z Stunden gedauert ,
und bis jetzo war es noch nicht möglich in das Ge -
heimniß derselben einzudrmgen . Man kann also auch
uicht sagen , was der Kayscr mit dem Pabst wegen
des Erzbisthums Mayland in Ordnung gebracht .
Man sagt , Sc . Mastst , hätten mit dem Cardinal
Bvrromeo , zu welchem Sie sich , da er am Podagra
krank liegt , Selbst begeben , eine sehr ernsthafte Un¬
terredung gehabt , daß er den heiligen Vater überre¬
den sollte , um sein desfallsiges Recht ; es herrschet al -
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so auch h erinn noch eine Dunkelheit , alles wird sichaber bald aufklären Der König von Schweden be¬
findet sich noch hier , und man weiß noch nicht , wenn
Se . Majestät nach Neapel abrcssen werden . Höchst -
dieselben stehen an hiesigem Hof wegen ihrer Kluaheitm grossem Ansehen . Als der Cardinal Antsnelli ,Ll-okedk äs tstopÄMMa riäs , Sr . Majestät wegen
Ausbreitung der Katholischen Ncligivn in Dero Kö¬
nigreich Dank

«Mattete , antwortete der Monarch :
, » Wenn der gütige Gott mir Gesundheit und Leben
giebt , so werde ich noch mehrcrcs und ausgezeichncters
lhun . « Vorgestern begaben sich Se . Majestät mit
Derv ganzem Gefolg in Hofunifoun an Hof , um
dem heiligen Vater die Visite zu machen ; Sie wurden
auf das edelste empfangen und speiscten ftdann bey
dem Cardinal Staatssecretair zu Mittag . Mau will
bemerkt haben , der Pabst fty seit der Abreise des
Kaysers , welcher sich hier eine allgemeine Liebe erwor¬
ben , so daß so oft sich der Monarch öffentlich ftsten
ließ , ein jeder mit lauter Stimme ihmzuricf : Es lebe
unser Kayscr ! in tiefe » Gedanken . Es wird vielleicht
nicht lange dauern , daß man verschiedenes ergründe »
wird . Einern Gerücht zufolge wird der Pabst im
Frühjahr eine abermalige Reift und zwar nach Paris
unternehmen , um Sr . AUerchristl . Majestät einen
Besuch adzustatten .

Niederrhein , vom 1 Jan .
Der Ausgang der vielen und großen Staatsange¬

legenheiten , welche dermalen in Bewegung sind , fallt
immer mehr ins Dunkle / seitdem die erhabenen Po¬
tentaten angefangen ; selbst ohne Mttlelspcrsoiien , zu
negociren . Das in der Ferne voll Bewunderung ste¬
hende Publikum sieht blos , das die Pol . ntaten mehr
als icmals mit den Waffen der Politik unter einander
streiten und zum Wohl der Menschheit wäre zu wün¬
schen daß dieses die einzige Art des Kampfs unter de »
Großen der Erde werde » möchte .

Verfolg von Landen , vom 2 Jan .
Der König scheint fest entschlossen zu ftyn , alle Mit¬

tel zu bewerkstelligen , um die Sr . Majestät durch
die Gcftze eingeräumte Unabhängigkeit zu behaupten ,
und benöthigten Falls das Parlament aufzulöftn .
Während des bisherige » Ministeriums , welches alle
Geschäfte eigenmächtig betrieb , war die Königl . Ge¬
walt , ss zu sagen , eingeschränkt . Se . Majestät geben ,
ken Sich hier zu verweilen , damit Sie den all «
gemeinen Geschähen näher zur Hand seyn , und mit
ihren Ministern bey gegenwärtiger Lage die nöthige
Einrichtung treffen können . In allen Departe¬
ment «» herrscht eine Betriebsamkeit , welche den wirk ,
liehen Ministern Ehre macht . Der Wechsel des Mi¬
nisteriums wird als ein Umstand angesehen , der zur
Beschleunigung der Abschliessnng des Definitiv - Frie -
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densvertrags vieles betragen dörft«. Ist derselbe einst gen ftyn . Auch geht Ale Rede von einem An«

>u seiner Berichtigung gediehen / so werden die lehn für den diesjährigen Dienst , und von verschiede -

Muster sich aus asten Kräften mit Ken Handlungs- neu Aussagen um die Interessen dieses Anlehns zre

Angelegenheiten sowohl , sls den Manufakturen und entrichten , wie auch von der Tilgung eines Theiless

-»dem Qu Ven der Wohlfahrt des Reichs avqcben. der Natiönalschulden durch Leibrenten .

Herr Pitt hat auch auf dm zten dieses Monats De- Lord Teniple wirb miverweilt nach seiner Statchal -

pvtitte von der Ostmdisslie« HaudlungSgrftllschafft zu rerschaft in Dublin abrrisen . Die Lage der Sache»

sich entboten , mn sich scher ihr Geschafft zu bcspre - in dasigcm Königreich erfodcrn einerseits in der

<l,c » , und ein Ganzes daraus zu machen. Es ist Person des Stattyaltcrs grose Fähigkeiten , und ande-

nur Schade, daß die Neider der gegenwärtigen Minj - rerftits' grose Behutsamkeit bn, dem hiesigen Miuiste -

sier denselben noch zuweilen Schwierigkeiten in den rium. Am zten trafen z Felleisen von da ei» , die

Weg legen werden . Mau mcyntc , Herr Fox würde eine» Haufen Berichte an den Hof mitbrachten . Das

während den Darkamcatsftrm, nach Irland gehen ; irrlä -tdifche Parlament hat am rrsten Der . seine näch-

seiches lst aber nicht geschehen . Dw öftern Unterre - sie S -stMg auf den aöscen Jane verlegt , nachdem

düngen mrt seinen Anhängern sind ein Zeichen , daß er der Statthalter zu der Bill , kraft welcher Sr . Ma -

elwas wichtiges im Schild führe. Noch gestern hatte jestät zooooo Pf . Sterl . Snbsidiengelder ausgeworfen

kreme Prwataudien; bey dem König , davon der Aus- find , auch zu verschiedenen andern die königi. Ein¬

schlag aber noch unbekannt ist . willigung gegeben hatte. Bey gesagter Sizuug iß ak-

stoncen , von , 6 Jan . ics nach Belieben des Hofs abgelauftn; allein , io allen

Dch König Hat am zistcn verflossenen Msnaths Provinzen des Königreichs äuscrt sich Unzufriedenheit ,

und am 2tcn dieses noch verschiedene zur Erledigung weil das Parlament sich geweigert hat , das durch die

gekommene Stsatsämter vergeben . Unter andern ist Dclechrte der gewaffiwtei, Vergatterungen anemvfohle,

der Graf von Clarendon zum Kanzler von der Graf - ne System zu befolgen, nämlich : in dem Parlament

schaft Lancaster ernannt worden . An eben dem Abänderungen zu treffen . Dem sey wie chm

sten hatte der Graf von Chesterfield die Ehre , Sr . wolle , so sind die Dclcgirten schlüssig , von neuem au-

Majcftät Hand zu küssen , weil er von Mcrhöchstden - zustehen. Diese Angelegenheit dürfte wichtige Folgen

selben zum ausserordentlichen und gwollmächkigteri »ach sich ziehen .
Dothsthastcr an den Spannischcn Hof ernannt worden . Paris , vom 7 Jan ».

Gleiche Ehre wurde dem Herrn Arthur Stanhope zu Der Freiherr von Breteuil , Nachfolger des Herr»

Theil , der ats K . Gesimdsschaftssekretär nach eben ge - von Amciot als Minister der Stadt Paris , hat ss-

sagten» Hof bestnnmt ist. Der Herzog von Dörfer wohl die Bastiste als die Gefängnisse von St . Vincen .

wird nächster Tagen nach seinem neuen Gesimdjchafls - ms besichtigt, leztere für überflüssig und Plaz genug

Posten an den versMischen Hof , und belobter Graf in der^Bastille gefunden , um di : Gefangenen ans je-

von Chesterfield nach Madrid abgehen Dem sichern mm Schloß alle in der Bastiüe unterzudringen . Man

Vernehmen nach , wird Lord Grantham zum ansseror- vernimmt, daß ein kleines Portugiesisches Geschwader

deutlichen Gefmdten bey den Gencralstaren der verei- sich aller Bcsizungen der Küste von Guinea , wo die

nigtcn Niederlande ernannt werden , sobald der Defi - vornehmsten Marktpl -äze des Sclavenhandels sind , be-

vitif - Friedensvertrag zu seiner Reife gedeiht. Man mächt -gr habe. Die Portugiesen waren zwar die

erwartet aus dem Haag noch einige sich auf gesagten Entdecker dieses Lands , sie zeigen auch eine Päbstli-

Lraktat beziehende Berichte , welche vermulhlich mit che Schenkungsbulle diesfalls vor ; allein unsere Ra¬

den uns fehlenden z Felleisen aus Holland cintressen tion sowohl , als die Engelländer und Holländer habe »

werde» . Se . Maj . haben verordn « , daß die Pässe, sie nie für die eigentlichen Besitzer erkannt. Man

welche vor diesem den nach zenen Gewässern , wo die glaubt , Engelland werbe in Vereinigung mit Frank-

barbarischen Freibeuter sich anfhalten, segelnden Schis- reich die Freiheit eines für Europa allgemeinen Hän¬

fen gegeben wurden , an die brittjsche Admiralität zu- dels daselbst unterstützen. Wenn es den Portugiese«

ruckgestellt werden sollen , wo man dann andere Pässe nur nicht geht , wie bey ihrer testen Aumassnng der

von einer neuen Art erhalten wird. Die neuen Mi - Spanischen Iissel St . Katharina , welche sie wider

Mer arbeiten uiiausgeftzt au den Angelegenheiten ih- haben heraus geben und alle Unkosten bezahlen müssen,

rer wechselseitigen Departement, besonders aber an ze- Se . Majestät lassen 12 Lnstballcn von Taffer mir ba¬

uen , welche bey Wiedereröffnung - es Pariermnts auf zu gehöriger Vitriolsänre dein Kayftr von China über-

das Tapet kommen sollen . In dieser Versammlung stndeu. In dem Chine fischen , wo die Mandarinen

wird unter andern die Bill m betreff d« ostinksschen das Volk so geplagt hatten , sind von izso die man

Angelegenheiten der erste Punkt der Berathsthlagun- «»gezogen , z« z zu Verllerimg der Köpft, 900 zu öff-
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entliehen Arbeiten berurlhellt und nur zoo wider los¬
gelassen worden.

Wien , vom 10 Jan.
Wir werden eine gute Französische Comedie bekom¬

men , auch Ballets , zu welchen leztern der Monarch
selbst und auch der Adel Geldbeträge thun wollen.Man sagt auch , daß der berühmte Novcrre schon hier
augckvmmen sey ; ferner heißt es , daß wir wieder teut-
sche Opern erhalten werden . Da nunmehr die Ver¬
pachtung der Landstrassen in allen Kayserl . König !.Erblanden eingeführt ist , so hat jeder Reisende Be.
fugn -ß erhalten , die auf den Wegen wahrgenommeneu
Mängel anzuzeigen , ^ damit sie sogleich auögebcssertwerden können.

AZlln , vsm 12 Zan .
Der Eisboden hierauf dem Rhein wird immer ve-

ster. Seit heute geht eine Menge Menschen über den¬
selben nach dem hiesiger Stadt gegenüber gelegenen
Flecken Denz hin und her. Wenn die heutige Kälte
anhalten sollte , so dörften wohl die Fuhren mit ehe¬
stem auch darüber fahren . Zu Haneburg war dieElbe bereits am 2ten dieses zugesroren , und wurdemit Schlitten befahren .

Glraßburg , vom 17 Jan.
Bey lczter sehr strengen Kälte erlebten wir wieder

hier ein trauriges Erempcl. Ein ' hier garnifonie -
rendeb Sergeant , wurde, da er in Geschäften nachElsaß- Zabcrn gehen wollte , unterwegs ans der Zähe¬rer Steig von Wölfen angcfaltcn und verzehrt , dann
man fand nichts mehr von ihm als seine Gebeine , Kin¬
der und verbrochenes Seitengewehr , auch z gerodeteWölfe neben ihm -, ein Zeichen , daß viele bcyemanderwaren, die er nicht alle erlegen konnte.

Mannheim , vom ib Jan .
Der große Schnee und die ausserordentliche Kältewaren sic äußerst empfindlich , so haben sie doch zueinem schönen Kunststück Stoff gegeben. Der schöp¬

ferische Geist des Künstlers läßt keine Gelegenheit un-
vcmizt vorüber gehen . Herr Enghels, ein Bildhauer«Us Flandern , Neffe des hiesigen Direktors der
Zeichnnngs - Akademie Ritters von Verschaffet , ver¬
fertigte auf dem Vorplaz des Kurfürstl . Antikensaalsaus einer zusammengehäusten und vermittelst ange-
sprizten Wassers überfrornenSchncemasse einen kolossa-
tischcn Neptun 16 Schuh hoch , welcher mit seinem
dreyzackigten Stab auf einem der Gröse des Neptuns
angemessenen Wallfisch steht. Kunstrichter und Kenner
rühmen die wohlgerathenc Zeichnung und feine Aus¬arbeitung der Figur und erkennen in der Arbeit des
Neffen die Gröse seines Oheims und berühmten Lehr¬
meisters. Die strengste Kälte schreckte den feurigen
jungen Künstler , welcher eben derjenige ist , der vori-
- es Jahr in der Zeichnnngs - Akademie den ersten

Preis erhalten , nicht ab , sein ««gefangenes Meist«-
stück auszuführcn . Täglich wird diese Schnee - M
Eis Kolosse von sehr vielen hiesigen Jnnwohnern bei-
derlcy Geschlechts besucht und bewundert. Schade,daß sie der Nachwelt nicht als ein Gcdächtnisftück d«
größten Kälte des r8 Jahrhunderts aufbewahrt wer¬
den kann.

Vermischte Nackrrtcch r e n.
Mir erwähnten kürzlich des Böhmischen Mannes ,der seine z Schwäger erst verleitete , falsche Bankzettrl

zu machen , und nachher , da es diese 'schwer reute ,und sic sich selbst anzugcbrn gesonnen waren , solches
ihnen aufs eifrigste wiedem'

eth , und dafür gleich da,
rauf hingieng , duff Unglückliche selbst anznzeigcn,
welche jezt zu einem Leben , härter als Tod , verdammt
liegen , während er der Verführer und Verrärhcr von
den Interessenten der großen a-^ ' -'sezten Prämie sich
ein gemächliches Leben versprach. Nun dieser Mann ,
bey dessen Erwähnung vielleicht manchem Leser die un¬
gleiche Ansthcilung der Schicksalsiose ausgefallen styii
mag , dieser hat schon sein Schicksal geendigt . Wmigt
Tage , nachdem seine Schwäger öffentlich durch Pein
iche und Brandmahl zum ewigen Jammcrleben cinge,
weiht waren , zog er über Feld , und da tödkete ihn
plözlich rin Flintenschuß , von welchem niemand weiß ,
woher er kam . — Gottes Gericht geht seinen eignenGang , in langsamem Ernst , in gcränschtecrrr Sülle
schwebt es hin , aber es trifft gewiß.

Der Sund in Dännemark ist gä . - Mch zngefroren .Man will behaupten , daß Se . Majestät mit Sr .
Päbstlichcn Heiligkeit wegen Aufhebung der Fasten in
Unterhandlung stehen sollen .

Briefe von der Donau melden , Se . Msicstät der
Kazsser wüten gegen den ryten Jan . wieder in Wienerwartet; hingegen der Schwedische Monarch seineReist nach V -rsmiles fortft,,' . !.

Einer der aufgehobenen Klostcrvdcrn in Böhmenhatte cs für räthlich befunden , noch vor der Ankunftder Kayscrlichen Commissarien sich selbst mit einem
Päckchcn von 22020 ß . zu versorgen , und zedcm sei¬ner Religiösen daneben 100 Dukaien zum freundlieben'
Valet zuzustcllen . Die Commißion merkte bey der
Aushebung nichts von einem Defekt ; allein , einer dev
Mönche , dem das Vcrhäikniß von 500 gegen 20020gar zu ungleich vertheilt vorkam , zeigte cs neuerlichan , und nun ist der Suverior , dem vsrher rne Pen¬sion von 800 st. ausgeworftn war , in Verhaft ge¬nommen , und eure neue Untcrsuchungskommißion nie-
dergcftzt.

Der Physiker und Astronom zu Wim , Herr Heg,wird nächstens nach Paris abgehen , um die Ma¬
schine des Herrn Montgolfier näher in Augenschein m
nehmen . '
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